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Eifen°
nerkten,
die

Hoovers mutiger Schritt!
in der

tolUttijj in der ganzen Welk, nur nicht in Paris . —
Will Frankreich Knüppel werfen?

Berlin. 22. Juni.

J  *
S

urde
1 jFiÄ 'ft h„r, Mutige Schritt des amerikanischen Präsidenten Hoo-
- {i(i) * In. der ganzen Welt — mit Ausnahme von Frank-
flucht-.̂ efu>,}T' k'Ne freudige, ja zum Teil begeisterte Zustimmung
"ten "»2 "- Allgemein ist man der Ansicht, daß, wenn es sich
.stach Trp®ö»be! ?"ch nur um einen einjährigen Zahlungsaufschub
äter ve>^ u, dochm der Reparationsfrage eine entscheidende

e.

eingetreten ist.
«vy" den Berliner amtlichen Stellen wird der Schritt
'Erun' "''e schon aus der Zustimmung der deulschen Re-
>»k,.F hervorgcht, auf das Lebhafteste begrüßt. Wan er-

. ' daß ex nicht nur eine Erleichterung der deutschen
stfunis- Du 5Uc Folge haben wird, sondern daß auch die Einschal-
,„Ultimi sc in die Weltkrise und der heroische Enk-
inroenĝ amerikanischen Regierung, das Rad noch einmal

11.40.' ^ tuwerfen, von günstigstem Einstuh sein werde.
}’o 91fl# j it j |°n weist darauf hin , daß Hoover das Kernproblem
i (ftorife| vht "tschland, die Einstellung der Zahlungen auf ein
ltangab ^'s »l>v°? " „die Spitze stellt , und begrüßt es besonders , daß
'Idungtlh' Anerbieten an die Bedingung geknüpft ist, daß diesidiinge»! '>liiubj

» ^ ?̂ ŝtaaten alle
enkonzekü pffcfjirr
1.15
s

tnaitr „ „ . . .
ihnen geschuldeten Zahlungen für

_ Eine Annahme der Hoooerschen
wurde somit nach deutscher Auffassung bedeuten,

m «t , die Zahlungen f ü r den ungeschütz-
aufschieben.

, rl,-

Malß
eiliw.

i e Zahlungen
nufaeschoben werden

f ü r
würden.

17.3°« zu leisten haben
JG&in der Zeit vorn 1. Juli 1831 bis 30. Juni 1832it?v:wjpie K -* m*  utt O cl1  vuiii  x . jiu « ia >n Mir » jw. -nmi x

' Ĥ neichkernng in höhe von 1500 Millionen mit sich
1̂ ,- lg .VÄ von denen etwa 800 Millionen dem Reichshaus-
ilma-k5 > 650 Millionen der Reichsbahn zugute kämen.

°nöer5 hervorzuheben ist nach deutscher 2luffassung,
Nachri''

Atz. hoovers Aktion wohl vorbereitet
um5‘e,( îtap 8eht it. a. daraus hervor, daß 23 Senatoren und

Webers Myjpßeder des Repräsentantenhausesdem Plan des ame-
,a- Präsidenten zugestimmt haben, unter ihnen vor

auch Poung und Dawes. Es haben somit die

-lil5 l ^ !annbe!ber
Parteien Hoover zugestimmt, so daß man

c- , daß der Kongreß  auch im Plenum die großeftooi —AntrtM'4. HR„J?noi, ers billigt.
T 'sorii7 4 'he Staaten  der amerikanischen Aktion zustim

»Ml
ist noch nicht endgültig bekannt. Cs ist jedoch

en. daß sowohl England wie auch Italien
1ÖpiCriCanltd>en ’-P Ian  beigen.

Stellung Frankreich einnehmen wird, ist in
"e "Och Nicht bekannt. Man verkennt keineswegs, daß

Rst „ststhme des Hoooerschen Planes Frankreich gewisselatiflF
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^ 4nnUm0en  3 U zahlen , erleidet also einen Ausfall von
^ J Millionen Mark.
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55 er
entscheidende Brief Sindenburgs.

hoovers plötzliche Bekehrung.
Rewyork, 22. Juni,

was den
j

i“er wiederV er  Aer'7' .wieder gestellte Frage, was den Präsiden-
H > n Staaten bewogen hat, in völliger Ab-

J  bisher eingehaltenen Linie so' entscheidend ir

aSä &o & Ä s
überF h  L 'e'l e

i§tl -v>na h 'byer entgehaltenen Lime so' entscheidend IN
oe--̂ Ereignisse einzugreifen, hat durch eine Er-

°nr 1unn^ ll“atssekretärs Stimson eine sensationelle Be-" erfahren.

folg
i) Präsident fügte hinzu,

erbetene Unterrichtung von

^lan im Gesamkinkeresse aller Staaken liegt.
8 sk̂sseich erhält von uns über 800 Millionen Mark und
Äiim mcIH‘ als 400 Millionen Mark an Kriegsschulden.'

schließlich wohl kaum anzunehmen, daß
sich einer Gesamtakiion Amerikas und

Europas entziehen wird.
™enfri  wird noch hervorgehoben, es sei das besondere
st. amerikanischen Botschafters in Berlin, S a k-

er das Weiße Haus über die großen Gefahren
"1 Deutschland aufgeklärt habe. Der letzte Anstoß

A zweifellos
durch die Besprechungenin Ehequers

^rden , da auf Grund dieser Besprechungen Mac-t " ‘“wi, oa aus Gruno oieser Despreaiungen Mac-
ê 'werson und Montague Norman in der Lage ge-

' °et 3>n* ^en amerikanischen Schatzsekretär Mellon
8eq otwendigkeit einer amerikanischen Aktion zu über-

.. ??er dr» « mit. daß hoover , als die ersten Meidun-
?Qqp°l? RejI,/ °Eastrophale Finanzlage Deutschlands einlie-
°?ll>!,^ Nzux̂ bregierung aufsorderte, einen Bericht über die
(V $ C , ti ? * ®er  Präsident fügte hinzu, daß er Werklu eruP- erverene Unterrichtung von ĥöchster

eichŝ Mtten. Wie Stimson weiter miklettk, ankwor-
"lldent von kiindenbura veriönlich in einemvon hindenbura persönlich

hoover gretsl ein.
Präsident Hoover hatte mehrere Führer der beiden politi¬
schen Parteien ,ns ffitißt Haus berufen, um mit ihnen über
Maßnahmen zu sprechen, die geeignel seien, zur wirtschaft¬
lichen Wiedergelunduug sowohl in den Vereinigten Staaten,
wie im Ausland beizutragen und insbesondere eine Stärkung
der Lage Deutschlands Herbeizufuhren. Unser Bild zeigt

Präsident Hoooer.
_1. ||||||||.PJ|_IJ . .■■ ■■»■WfggiHagg p

tangen vertraulichen Schreiben an Präsident hoover. Der
Inhalt des Briefes wird geheim gehalten, doch erklärte
Stimson. daß der Bericht tzindenburgs die vorausgegan-
genc Information über den Ernst der Lage in vollem Am-
fang besiäklgt habe.

Die „Herold Tribüne " versichert, daß Hoover drauf und
dran gewesen sei. die nach der Zusammenkunft in Cheqners
einsetzende Revisianspropaganda mit einer unmißverständ¬
lichen Erklärung im Sinne der bisherigen ofsiziellen Auf¬
fassung zu beantworten . Der Uinschwung  sei erfolgt,
als der von seiner Ciiropareise zurückgekehrte Senator Mor-
row dem Präsidenten mitgeteilt habe, daß nach Meinung
maßgebender Persönlichkeiten der Reichsregierung die re¬
volutionäre Bewegung kaum mehr auszii-
h al t e n sei wenn nicht schnellstens eine Besserung der
Wirtschaftslage eintrete. Der Zusammenbruch der österrei¬
chischen Kreditanstalt sowie die Berichte M e l l o n s hätten
dann die Befürchtungen fzoovers verstärkt.

Dm Ausschlag aber habe der Brief hindenburgs ge¬
geben. der Hoover veranlaßt habe, unverzüglich einzu-

schreiken.
Die Presse des ganzen Landes zollt der Slktion Hoovers

uneingeschränktes Lob. Gleichzeitig aber wird betont, daß
eine Schuldenstreichung nach wie oor nicht in Frage komme.
Zahlreiche demokratische Plätter bedauern , daß Hoover s o
lange gewartet  habe.

Frarlkreichs Widerstanh.
Eine halbamtliche Auslassung.

Paris , 22. Juni.
Havas verbreitet folgende halbamtliche Mitteilung:
In den autorisierten Kreisen weiß man die Bedeutung

und die Hochherzigkeit der Geste der Bereinigten Staaken
wohl zu schätzen betont aber die Rolwendigkeit, den Mora-
koriumsplan mit dem Ponnqplan in Einklang zu bringen.
Ein Meinungsaustausch hierüber würde zwischen den ver¬
schiedenen Regierungen vor dem eventuellen Zusammen¬
tritt einer internationalen Konferenz, für die gegenwärtig
noch kein Zeitpunkt festgesetzt werden kann, stattfinden
müssen.

Diese offiziöse Verlautbarung drückt sich vorsichtig aus.
Deutlicher äußern sich französische Regierungskreise in Un¬
terredungen und durch die Presse. Pertinax schreibt im
„Daily Telegraph", daß die französische Regierung fol¬
gende Haltung  einnehmen werde'

1. Der Poungplan soll soweit wie nur möglich bestehen
bleiben. Deutschland solle aus seinen Verpflichtungen hin¬
sichtlich der geschützten Teile der Reparationszahlungennicht
befreit werden.
. 2. Hinsichtlich der ungeschützten Zahlungen werde Frank¬
reich darauf bestehen, daß bei Beendigung des Morato¬
riums jede Herabsetzung der deustcheii Zahlungen von einer

entsprechenden Herabsetzung Der Zahltingen an Ämerika und
an andere Gläubiger begleitet sein soll.

Man glaube nicht, daß die Einberufung einer interna¬
tionalen Konferenz vermieden werden könnte, da der hoo-
verplan weil über das Rahmenwerk des Poungplanes hin¬
ausgehe.

Der radikale Abgeordnete Margaine hat in der Kam¬
mer bereits eine Interpellation eingebracht über die Lage,
die durch den Entschluß des amerikanischen Präsidnten ent¬
standen ist.

Ablehnung in der pariser pre -se.
Die Blätter beschäftigen sich sehr eingehend mit denv

Moratoriumsvorschlag Hoovers. Im „Matin" schreibt!
Sauerwein u. a., daß Frankreich den Teil seiner Ansprüche
nicht opfern könne, der direkt den vom Krieg betroffenen!
Gebieten zugute komme. Für Frankreich sei die Rechnung!
sehr einfach. Die Sachlieferungen einbegriffen betrage der
französische Anspruch an Deutschland insgesamt mehr als
800 Millionen Reichsmark. Wenn Frankreich diese Gesamt¬
summe opfern sollte und für die Dauer eines Jahres keine
Zahlungen an Amerika und England zu leisten brauche, so
inüsse eg in seinem Haushalt noch auf einen Eingang von
annähernd 330 Millionen Mark verzichten.

Ferner müsse man noch beachten, daß Frankreich von
einem derartigen Moratorium keine politischen Borkeile
habe. Da der Schritt von Amerika ausgehe, werde man ein
französisches Zugeständnis an Deutschland nicht als einen
versöhnlichen Schritt der französischen Regierung bezeich¬
nen. sondern das ganze Verdienst dafür Amerika zufchrci-
ben. Ferner werde es schwierig sein, die Zahlungsverpflich-
kungsn nach Ablauf des Rtoratoriums wieder im vollen
Amfange hcrzuflellen. Schließlich wolle man dem unge¬
schützten Teil der Reparationen seinen unverletzlichen Cha¬
rakter rauben.

Pertinax erklärt im „Echo de Paris ", die französische
Regierung werde zweifellos fordern , daß das Moratorium
zum Gegenstand regelrechter Verhandlungen  gemacht
werde, an denen alle interessierten Ŝtaaten teilnehmen
müßten.

Bssöisterie Aufnahme in Englanö.
Interesse im ganzen Volke.

London, 23. Juni.
Das Hoover-Manisest bildet fast ausschließlichen Ge-

Iprächsstosf des Tages nicht nur in politischen, Finanz- und
Wirtschastskreisen, sondern bis hinein in weite Volksschich¬
ten. Der Mann der Straße — im allgemeinen nicht ge¬
wohnt, ans der sonntäglichen Fahrt zum Sportplatz durch
seine Sonntagszeitung über Fragen der großen Politik auf¬
geklärt zu werden — wurde schon durch einen flüchtigen
Blick auf die Titelblattseite über die frohe Botschaft und
deren weittragende Bedeutung für die wirtschaftliche Wie-«
dergenesung aller Länder unterrichtet. Gespräche mit füh¬
renden Persönlichkeiten des Wirtschaftslebens ließen das
Gefühl der Erleichterung über die Tatsache, daß nun endlich
der erste Schritt zur Behebung der Krise getan werden soll,
erkennen. Der bekannte Schisfahrtsmagnat und-ehemalige
Präsident des Handelsamtes , R u n c i m a n , bezeichnet das
Manifest als

die hoffnungsvollste Erklärung, die in den letzten zehn
Jahren von einem Staatsmann abgegeben worden sei.

Sir Herbert  A u st i n,  der führende Kopf in der briti¬
schen Automobilindustrie , hält die Suspendierung der
Schuldenzahlungen auf ein Jahr für nicht ausreichend. Sei¬
ner Ansicht nach stellen drei Jahre  das Minimum dar,
das zur Rückkehr zu normalen Verhältnissen nötig sei. Ein
einjähriges Moratorium bedeute eine Atempause, die v o l l-
ständige Streichung der Schulden  sei indessen
unerläßlich.

Bon dev kPresse lebhaft begrützt.
Der Schritt Hoovers wird von der gesamten englischen

Presse lebhaft begrüßt. Doch wird vor übertriebenem
Optimismus  gewarnt . „Times" sagt, Hoovers Ent¬
schluß sei schnell und gut gewesen. Aber nur wenn seinen
Plänen baldigst eine gemeinsame Aktion  aller
anderen Nationen folge, könne das Gespenst des finanziel¬
len, sozialen und politischen Zusammenbruches gebannt
werden. Viel werde von der Haltung Frank¬
reichs  abhängen . „Daily Expreß" ist begeistert, benutzt
aber die Gelegenheit, um Amerika die Unmoral der ganzen
Schuldenzahlungen vorzuhalten. Das Regierungsblatt
„Daily Herald" betont, daß der Zahlungsaufschub keine
endgültige Lösung sei und daß die Probleme nur auf die
lange Bank geschoben seien. In den nächsten zwölf Mona¬
ten mühten sie nun endgültig geregelt werden.

Frankreich werde sich isolieren und der allgemeinen
Mißachtung ausfehen, wenn es Hoovers Vorschläge ablehne.

„Morning Post" erklärt, daß es kaum eine Macht ge¬
ben werde, Hoovers Plan zti durchkreuzen. „Financial
Times" verlangt äußerste Zurückhaltung bei der Beurtei-
luna des Wertes der anixrikanischen Zugeständilisse. Dxr



Erfolg sei zwar nicht klein, aver auch nicht entscheidend,
sein Plan sei nur ein zeitweiliges Milderungsmittel , aber
keine Lösung. Deutschland und Oesterreich könnten nicht
im Laufe eines Jahres  auf die Beine gebracht
werden.

„Herzlich willkommen."
Im Unterhause erwiderte auf eine Anfrage des Abg.

Oberstleutnant Sir Frederic Hall Macdonald,  die eng¬
lische Regierung heiße die aufsehenerregende Erklärung des
Präsidenten hoover herzlich willkommen.

Die Regierung stelle sich mit ganzem herzen hinter das
Prinzip des Vorschlages und fei zur Zusammenarbeit
zwecks Ausarbeitung von Einzelheiten bereit, um ihm ohne
Verzögerung praktische Wirkung zu geben.

Die ersten Wirkungen.
Beispiellose Effekkenhausse in Berlin und Rewyork.

Berlin . 22. Juni . Einen Tag wie den heutigen hatte die
Berliner Börse noch nie erlebt. Die Anfangskurse lagen
mit 30 v. S). über den Samstag -Schlußnotierungen . Die
umfangreichen Baissepositionen der Börse wurden überstürzt
abgedeckt und riefen infolge der völligen Marktleere diese
exaltierten Kurssteigerungen hervor . Auch am Devi¬
senmarkt  löste der amerikanische Weltmoratoriumsplan
eine kräf tige Entspannung  aus . Der heutige De¬
visenbedarf ging nicht über die reguläre Nachfrage hinaus,
so daß sich Angebot und Nachfrage fast ausglichen.

Rewyork, 22. Juni . Wallstreet stand heute zu Börsen-
beginn völlig unter dem Eindruck der Hoovererklärung . Das
Geschäft hatte ein gewaltiges Ausmaß und spielte sich bei
großer Aufregung ab. Am Rentenmarkte waren vor allem
deutsche Obligationen  kräftig befestigt. D i e
Pounganleihe  hatte eine Kursbesserung um vier
Punkte zu verzeichnen. Auch an den Warenbörsen machte
sich die optimistischereBeurteilung der Situation der Welt¬
wirtschaft stark fühlbar.

Hoover„sehr beftiedrigi".
Rcwyork, 22. Juni . Präsident Hoover, der in seinem

Landhaus in der Nähe von Orange (Virginia ) von einer
anstrengenden Woche ausruht , hat mit großer Genugtuung
die Presseberichte aus dem Auslände und aus verschiedenen
Teilen der Vereinigten Staaten über die Aufnahme, die
sein Vorschlag gefunden hat, gelesen. Amtliche Kreise be¬
tonen, Hoover sei „sehr befriedigt".

Hoover handelt rasch.
Ausführlicher Moraioriumsplan am Dienstag.

In den frühen Morgenstunden des Montag ist Präsi¬
dent hoover von seinem Wochenendaufenthalt nach Wa¬
shington zurückgekehrt. Zwei Fachleute werden Staats¬
sekretär Stimson bei der Ausarbeitung des ins Einzelne
gehenden Moratoriumsplans unterstützen, der spätestens
am Dienstag den 13 interessierten Regierungen zugehen
wird.

Es verlautet , daß irgendwelche Versuche der französi¬
schen Regierung , unter Berufung auf den Poungplan Vor¬
behalte zu machen, in Washington stärkstem Widerstand be¬
gegnen würden , da man lediglich von einer uneingeschränk¬
ten Durchführung des hooverschen Planes sich eine wirk¬
liche Besserung der deutschen Finanzlage verspricht.

Lokales
Hochheim a. M .. den 23. Juni 1931

—r. Feuerwehrfest—Gedächtnisfeier auf dem Friedhof.
Nächsten Sonntag , den 28. Juni , wird unsere Stadt im
Festschmucke prangen. Die hiesige Freiwillige Feuerwehr fei¬
ert ihr 50 jähriges Gründungsjubiläum . Da es sich um
einen gemeinnützigen Verein handelt, wird die Einwohnerschaft
an der Festveranstaltimgallscitigen Anteil nehmen. Auch

Tötendes Licht.
Kriminalroman von Octavio Falckenberg.
Copyright by Greiner & Co., Berlin NW 6.

(Nachdruck verboten.)
34. Fortsetzung.

Ruhe wollte Calvo jetzt haben, — er reichte allen
zum Gutenachtgruß die Hand.

Als man wieder in dem Arbeitszimmer angelangt war,
richteten sich zwei Augenpaare mit unverkennbar flehen,
dem Ausdruck auf Majos.

„Seien Sie unbesorgt/ ' beschwichtigte dieser Donata
und Marola . „Ich werde auch heute nacht bei ihm wachen.
Nur eins von Ihren Hündchen müssen Sie mir überlassen."

„Welches Sie wollen, Majos ", gab Marola sichtlich
erleichtert zurück.

„Und nun bitte ich nur noch um den Schlüssel zum
Geldschrank, damit ich meinen wertvollen Fund ganz sicher
aufbewahren kann," bat Majos und ließ sich von Donata,
die schnell den Schlüssel herbetgeholt hatte , den schweren
Schrank aufschließen. Dort legte er die dem Henkelkorb
entnommene Lampe nieder, schloß den Schrank wieder
sorgsam zu und nahm mit Donatas Erlaubnis den
Schlüssel an sich.

„Gottlob ", sagten die beiden Damen wie aus einem
Munde . Dann riefen sie sichtlich froher gestimmt : „Nun
sind Sie aber unser lieber Gast !" Damit hängten sie sich
zu beiden Selten in seine Arme und drängten ihn zur
Veranda hinaus.

Nachdem man das Essen eingenommen hatte , machte
Donata den Vorschlag, noch einmal nach ihrem Vater zu
sehen. Ganz tetje betraten sie das Arbeitszimmer und
schlichen sich zum Schlafzimmer hinüber.

Da hörten sie schon, wie Calvo fortgesetzt rief : „Licht,
— Licht, — macht doch endlich Licht!"

i Bestürzt hetzte Donata , allen voran, tn das Zimmer
l und ließ die Lampe über dem Bett aufflammen . Mt dem

von auswärts haben über 30 Feuerwehrverbände ihr Er¬
scheinen zugesagt, sodaß mit einem schönen Verlause des
Jubiläumstages zu rechnen ist und sich ein lebhafter Frem¬
denverkehr in unserer gastlichen und gern besuchten Main-
und Weinstalff entwickelt. Um nun den eigentlichen Festtag
mit seinen verschiedenen Programm -Nummern etwas zu ent¬
lasten, wurde die Ehrung der Toten und Gefallenen der Wehr
bereits am verflossenen Sonntag , vormittags 9.30 Uhr auf
dem hiesigen Friedhofe und zwar auf dem Ehrenfriedhof, vor¬
genommen. Zu diesem Akte der Pietät hatten sich außer den
Feuerwehrleuten auch Angehörige der Verstorbenen eingesun-
den. Einleitend spielte die Musikkapelle der Wehr das Volks¬
lied: „Es ist bestimmt in Gottes Rat ". - Dann nahm Herr
Oberbrandmcister Peter Hirschmann, der Kommandant der
Vereinigung das Wort zu seiner Eedächtnisansprache, in der er
folgende Gedanken ausführte : Fünfzig Jahre , ein halbes Jahr¬
hundert, sind dahingegangen, seitdem beherzte und für das
Wohl ihrer Vaterstadt begeisterte Männer die hiesige
Freiwillige Feuerwehr gegründet haben, mit dem Wahlspruch:
„Alle für einen und einer für Alle!" Die meisten der Gründer
ruhen bereits unter dem grünen Rasen, aber ihr Eründungs-
roerk besteht weiter und befindet sich in erfreulicher Ent¬
wicklung, wie uns die heutige Gedenkstunde zeigt. Dank sind
wir allen Mitgliedern schuldig, die in den verflossenen fünfzig
Jahren sich mit Interesse der Feuerwehrsache gewidmet und
sie mit Rat und Tat gefördert haben. Die Wehr will helfen,
retten, unterstützen, ganz besonders aber will sie bei Brand¬
gefahr Hab und Gut der Mitmenschen schirmen nach ihrer
Parole : „Gott zur Ehr und dem Nächsten zur Wehr". Dann
gedachte der Redner auch den Gefallenen des Weltkrieges
die zum Teil auf dem heimatlichen Friedhofe, zumeist aber
in der Ferne in fremder Erde ruhen. Er gab nun die Namen
der Verstorbenen und Gefallenen bekannt und legte zu ihrer
Ehre und ihrem treuen Gedenken einen Kranz nieder. Zum
Schlüsse sprach er auch den inaktiven, den unterstützenden Mit¬
gliedern der Feuerwehr seinen Dank aus , die durch ihre Spen¬
den es ermöglichen, daß sich dieselbe.immer weiter ausbaucn
und vervollkommnen kann. Das „Volkslied „Ich halt einen
Kameraden" beschloß daraus die schlichte aber tief empsundetze
Gedächtnisfeier.

hob der riesige Durchgangsverkehr der Automobile »B - wird)
torräder wieder an, der sich bis tief iu die Nacht ff . . .
fortsetzte. ' —

au
wci

Oer Johannistag. CSfft
24. Juni . fräfibenf hoove,

Der wichtigste und bedeutungsvollste unter den iii*m Horizont d
des Juni ist der Johannistag am 24. In feinen ^ nff,H>wmels i
noch heute erhaltenen Sitten und Bräuchen haben sichT^^ s'dent der
Feiern grundverschiedenen Ursprungs verschmolzen, »®L 0 e r , ()at den
die heidnische Sonnenwendfeier und die christliche des. an den Frage
burtstages Johannes des Täufers . Im Mittelpunktffffmerten Mach
Johannistagfeiern stand feit alter Zeit als unentbehrff uanische Regi
Kernstück das Johannisfeuer , das ursprünglich 5a u ff d) u f
recht ernsten und wenig festlichen Zwecken diente. Bei ff Pa r a t i o n e r
rem sommerlichen Unwetter , bei flurschädigendem ff, ’ts  am 1. Juli
schlag und ganz besonders bei den verheerenden ffen mar dieser
früherer Zöllen wurden die Notfeuer angezündet, dum.. p xäsid k
unsere Vorfahren hindurchsprangen in dem Glaube»/ Auburg daraus
sie durch Feuer Jind Rauch gegen Siechtum und Tod cs eine sofort»
seien. Dasselbe Notfeuer sollte auch den Feldern , den4 Die Nachricht
gern reifender Ernten , Schutz in den Unbilden der ff ?nten hat J—I „i_ rr.• _ _ _ _v _ c _ _ r. _l ft -»*

Was soll man da machen? Diese verzweifelte Frage
hört man gar oft, wenn man mit Frauen über ihre Kinder
ins Gespräch kommt, Sei es, daß sich die Unterhaltung über
das körperliche oder geistige Wohlbefinden der Kinder ' dreht,
oder Erziehungsfragen aller Art . Oft stehen die Mütter ratlos
vor ihrem Kinde und es fehlt die helfende Beraterin . Zwar
wissen Verwandte und Bekannte alle möglichen Ratschläge
zu erteilen, und da diese Ratschläge sich oft genug geradezu
widersprechen, verwirren sie mehr, als mit ihnen gut ' gemacht
wird. Es ist nicht leicht für eine Mutter ihre Haussrauen-
pflichten alle Pinktlich und reibungslos zu verrichten und gleich¬
zeitig auch die Kinder zu betreuen und zu erziehen. Wie oft
trifft man es aber auch, daß die Frau in ihrer Kindheit
selbst ganz fälsch und unter recht ungünstigen Bedingungen er¬
zogen wurde und aufgewachsen ist. Die moderne Fürsorge weiß,
wo es fehlt, und wie nötig hier Aufklärung und Hilfe anderer
Art erforderlich ist. Wir leben doch nicht der Sorge des Le¬
bens halber und nur wegen dem Lebenskampf, sondern jeder
Mensch hat auch ein Recht auf Lebensfreuden. Eine unerschöpf¬
liche Quelle von Lebensfreude können Kinder den Eltern
sein, es gilt nur die Sorgen um sie zu verringern, sie ge¬
sund und froh zu erziehen und zu erhalten; sie nicht mit Ge¬
nüssen aller Art zu überfüttern, sodaß ihnen auch wirklich
später das Leben noch etwas zu bieten vermag. Mädchen,
Mütter und Frauen , in der Zeit vom 22. Juni bis 10.
Juli ds. Js . findet in der Schule hier ein Kursus über Säug¬
lings- und Kinderpflege statt. Die Knrsesleiterin Schwester
Franke vom Landeswohlfahrtsamt Wiesbaden kann in allen
Fragen Aufklärung geben, nehmt daher an dem Kurses recht
zahlreich teil, er ist kostenlos und die Teilnahme wird euch nie
gereuen. (Näheres siehe Bekanntmachung des Magistrats ).

rung bieten. Eine ganz besondere Bedeutung hat abff. hj kurzen Ana -,
Johannistag im Volksglauben dadurch bekommen,ffehaltm dann
die — immer wieder vom Menschen gesuchte— Mögff ffrstuer 'nrm  sn r ,
bieten soll, in das Geschehen der ihm folgenden Woche"ffffpäischen ftmm®nnnfp Ptnpti Wirf 211 tim unter ff ßtinv» v,Monate einen Blick zu tun . Selbstverständlich unter
achtung von mancherlei geheimnisvollen Bräuchen. 'ff ff "

?°uer nkilttr
zahlreich sind diese Johannisorakel in deutschen Gaue»
es versteht sich von selbst, daß die Liebesorakel dabei
Hauptrolle spielen,
naive Formen angenommen
rade mit Vorliebe des Johannistages und noch vi

utuaE ^ rer̂ -i"
miniszenz an die teilweise heidnische"Quelle der Ioh^ hatten
bräuche: war doch gerade Valdur , der germanische / *» . '
und Sonnengott mit dem auch das Iohannisfeuer ^ reinen S

der Johannisnacht bedient, ist eine ziemlich deutlich^

te
»<» ,

s§ ,-
besonders verbreiteten Liebesorakel sind kaum zu mi* 3»

unu ouuueniiuu , um ueiu uiiuj uui> oui)urinu>|euei "j 7 ,
den ist, der Beschützer der Liebe und Ehe. Die verschaff "Maß bez

. . .. . . v aber Hailei Arten der in Deutschland, Oesterreich und der

Mädchen und Burschen richten da in mehr oder " Nachrick
sinniger und drolliger Weife ihre große herzensfraff ying{0nr “nteruar
das Schicksal. Ist das Johannisfeuer verloht, dann w ;jütig(j ölc  oben
gewissermaßen ein Höhepunkt des Jahres vorüber. , ^ gelaufen.
Tageslänge nimmt wieder ab, die Sonne schenkt uns der Vo
etwas weniger von der lebensspendenden Wärme . oz.Z'Rvahme w

.lautet das f>
— Mehr als eine Million Postscheckkonten. Trotz

schastskrise wächst dauernd die Zahl der Teilnehwff betrd-it in 1
Postscheckverkehr. Die Kontenzahl, die schon einmal r ^ - 7 * - J
zwar gegen das Ende der Inflation auf annähernd , ms-.
Million gestiegen, mit der Stabilisierung der Währungj
wieder auf 626 000 gesunken war , hatffeitdem stetiger,,J ^ SUanö dne
nommen . Ende Mai betrug die Zahl der Postscheckl.A >tzz- Million
1 001 296. Deutschland steht mit seiner Million PoM ^ Z8- Million
künden bei weitem an der Spitze aller Postscheckverwff
gen. Der Umsatz ist allerdings unter dem Einfluß der ff
schastskrise auf 141,5 Milliarden RM zurückgegangen! ^ ^Wgsraten' für

Alillionen

betrug er 150,7 Milliarden RM und 116,6 Milliarde» / . ffs ^ r „
im Jahre 1930 sind bargeldlos beglichen worden . Tr»̂ , ^lZreten /,es
günstigen Entwicklung 'ist der Postscheckverkehrntä ) Urigen Atem
ftPTAPrimnaföfiirt » ni oto Pnrtnorr  itvrh miHfnn v-*r»/4* für ^steigerungsfähig ; viele können und müssen noch für J
VM AVAAM I Q AVaS a St OT» .f- . I.

»Otlm aller

des

ff —r. Der verflossene Sonntag war ein schöner Sommer¬
sonntag, der die Menschheit hinaus in die jetzt in ihrer
Vollkraft der Entwickelung stehende Natur lockte. Der Him¬
mel war wolkcnklar, aber die Wärme nicht besonders drückend.
Mehrere Vereine besuchten auswärtige Festveranstaltungen,
so in Flörsheim und Rüsselsheim. Andere Vewohuer mach¬
ten Ausflüge in die nähere Umgebung. So waren a:n Ütach-
mittag die Straße » einsam und menschenleer. Kegen Abend

«der"UN das Re

Auch bei Kempinski in Berlin — Kathreiner ! j
Berlin besucht, muß auch mindestens einmal bei K»»f
essen und trinken; bei Kempinski, wo jeden Tag
zweihundertundfünfzig verschiedene Gerichte aus der
karte stehen — das eine immer delikater als das »ff

beiNeuerdings kann man
. einer tiiiuen. ’jtctQ>iict) zwei - h;

Mit Sahne u nd Zucker — für ganze 50 Pfennige- ü pi( Ct'L 1attcrftä
der schmeckt(wie immer , wenn er mit ein Hein luciii» ' - r‘- -ücnri+nncl

. . 0 .. , - . ihm auch - ganz zeitge'Nff[cm Kännchen Kathreiner trinken. Reichlich zwei

Ruf : „Was ist dir, Vater, " beugte sie sich über ihn und er¬
griff seine Hände.

„Ach nichts weiter," autworlete dieser. „Aber was
schleicht ihr denn hier tn der Dunkelheit herum ?" arg¬
wöhnte er weiter.

„Wir kamen doch erst eben, Vater, " rief Donata und
blickte gaiiz angstvoll zu .. ârola und Majos hinüber , die
ihr inzwischen gefolgt waren.

„Einer von euch war inzwischen schon hier," sagte
Calvo höchst unwillig.

„Nein , Vater , ganz gewiß nicht," versicherte Donata,
säst schon dem Weinen nahe.

„Ich hab's doch aber gehört," beharrte Calvo und fuhr
aufstöhnend fort : „Macht Licht, wenn jemand von euch
nach mir sieht, damit man nicht so erschreckt!" Hierauf
wälzte er sich unruhig hin und her und vergrub das Ge-
sicht tn den Kissen.

Da starrten sich Majos , Marola und Donata ganz
versteinert an . Keiner wußte, was er jagen sollte. Am
ersten fand Majos die Sprache wieder. Mit dem Rufe,
„Sie scheinen etwas Fieber zu haben," schritt er auf das
Bett zu und betastete CalvoS Kopf und Hände. „Nein,
keine Spur, " konstatterte er und blickte fragend zu Marola
und Donata hinüber . Dann wandte er sich wieder an
Calvo. „Vielleicht haben Sie nur geträumt ? !"

„Nein , nein," erwiderte der Kranke, „ich habe fest ge¬
schlafen und bin von dem Knarren der Dielen vor meinem
Bett ausgewacht. Wozu mußte man mich so tn Angst ver¬
setzen? — Laßt jetzt das Licht brennen," bestimmte er
und legte sich auf die Sette.

Jetzt stießen die beiden Mädchen einen unterdrückten
Schrei aus . Majos beschwichtigte sie und flüsterte ihnen
zu, sie sollten mit den Hündchen hierbleiben. Er wolle
schnell zum Schloß hinüber und vor allem dafür sorgen,
daß bet Pallas und Marolas Eltern Nachtwachen blieben.
— Da atmeten Donata und Marola erleichtert aus und
dankten ihm mit innigem Blick. Mit dem Rufe : „Nachher
übernehme ich die Nachtwache!" wollte Majos hinaus,
■i-uctj die beiden Mädchen hielten ihn zurück und sagten:
„Nein, wir bleiben mit Ihnen hier zusammen in dem
Zimmer . Es ist sonst zu unheimlich für uns alle !"

„Vielleicht ' ist es besser ,o," stimmte Majos zu,
mit der Hand und eilt , zum Schloß hinüber . ^

Drüben stieß er aus dem laugen Korridor aus
Wärter , der gerade aus dem Zimmer des Conde kans ff
sich nun einmal nach Pallas umsehen wollte Gemei»ff
betraten sie dessen Zimmer und schalteten vorsichtig "
Licht über seinem Bett ein.

Pallas wurde sofort wach, streckte ihnen die Hau» ff
gegen, reckte sich noch einmal und fragte dann ganz ff»
begierig nach Neuigkeiten. Majos und der Wärter
sich, daß es ihm wieder gut ging und nahmen unmittsff»
vor feinem Bette Platz, um ein wenig mit ihm zu pla»ff,,°

,Das wäre sehr nett von Ihnen, " — dankte Pallas ^
fuhr aufgeräumt weiter fort : „Er hätte ja auch gen»d
schlafen und fühle sich nun einigermaßen wieder wohl- >
etwas Kopfstiche häkle er noch, aber auch die tvw
morgen beim Ausstehen schon wieder vergehen.

wonnen werden. Gerade aus der Wirtschaft nahestehz-
Kreisen müßte die Beteiligung viel stärker werden,ff
nur 560 000 Postscheckkunden gehören den Wirtschasff^
sen, nämlich der Industrie , dem Handwerk, Handel.
Verkehr an . während nach der Statistik ein Vielfaches^
Zahl an Wirtschaftsbetrieben vorhanden ist. die
erster Linie zur Verbesserung des Zahlungsverkehrs ‘ ff
Unterhaltung eines Postscheckkontos berufen sind

, .ffsstnehr da
, v>e weitere,
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Majos sprach von diesem und jenem und wollte w ^

drüben im Berwalterhanse gehabt hatte , als Pallas pff/,/
ansstöhnend tn die Höhe fuhr . Mit ersticktem Allgsipff
stieß er die Worte aus : „Das Licht, das Licht," [ ^
wälzte er sich mit glührotem ;?opf, und von Fiebern »
schauert, qualvoll hin und her. ^

Jetzt verspürten Majos und der Wä'.-ler auÄ $
Plötzliche aussteigende Hitze m Kopfe und darauf
verkennbares Schwindctgefühl , das sie von den ^
herab förmlich zur Erde ntederzog. Mt schnelle!» ^
schaltete MajoS die Lampe aus , rang selbst ein

feine Streichholzschachtel *r , w
entzündete dann ein Streichholz und taumelte aWI-
nach Lust, nestelte dann

Petroleumlampe zu, die noch Bon gestern her auf
Tischchen in der "Ecke stand.' Es kostete ihm allff
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bis er endlich die Lampe zum Brennen gebracht.;̂
so zitterten ihm die Hände. Wie er jetzt mit üex  b Cs .fffftsck
das Bett beleuchtete, war Pallas schon wieder

. . ’ """ i."t ungeworden. Auch der Wärter fühlte sich wie von
plötzlichen Rucke befreit.

(Fortsetzung folstt.)
C .W
-cff °°erwill}}J* Kriel
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Ein GttSerfireifen.
Präsident hoovers Botschaft für ein Weltmorakorium.

Horizont des mit grauen Wolken verhangenen po-
Rimmels ift ein Silber st reifen  erschienen:

sicht„^ ^ s'dent der Vereinigten Staaten von Nordamerika,
llzen, na° °ver,  hat den Washingtoner diplomatischen Vertretern
bliche des ' an  den Fragen der Reparationen und Kriegsschulden
ttelpun» ^ Inerten Mächte eine Erklärung überreicht, in der die
nentbePr uranische Regierung einen einjährigen Zah-
-ch eige" , 6saufschub für alleKriegsschulden und
te. Bei r ?rationen  vorschägt . Der Zahlungsaufschub soll
ndem « am 1. Juli dieses Jahres in Kraft treten . Borausge-
iden e?*jJ war diesem Schritt ein Telegramm des deutschen
det, dum.. >chsPräsidenten  an Hoover, in dem Herr von
ZlaubeN, cĥ nburg darauf hinweist, daß die Notlage des deutschen
ad Tod\ tes eine sofortige Entlastung notwendig mache,
wn, dê : Die Nachricht von dem Schritte des amerikanischen Prä-
^ oer Men hat wie eine Bombe  eingeschlagen . Nur einen
*>at  y >ö°? urzen Augenblick hat die politische Welt den Atem

ny a tcn, dann prasselte sofort ein ganzes Maschinenge-
—cv)r Stch< von Presseäußerungen und Kommentaren in den

,lN°'schen Hauptstädten los. Versuchen wir , uns die Si-
untê Z in aller Ruhe klarzumachen.

,1Sauen.' ie^ Deutschland die ihm auferlegten Tributlasten auf
ei dabei tn^°Uer nicht tragen könne, stand schon beim Jnkrafttre-
iainelle ^euf;)lS jetzigen Reparationsplanes fest. Aber jede kleinste
irnfel B ^ ^ Anregung auf Lastenverminderung wurde von der
cd viel b i,gleite damit beantwortet , daß Frankreich und England
deutliches>i Ätschen Zahlungen brauchten, um die Schulden, die
er JohaWUz" seits während des Krieges in Amerika , ge-
anilcke Mli-̂ .b"tten, verzinsen und amortisieren zu können. Ehe
euer oes ^ 'w keinen Schuldennachlah gewähre , könne auch von
>erlcbiê Nachlaß bezüglich der Reparationen keine Rede sein,
der SÄ »E 'w aber hat 'sich bisher immer geweigert, einen

au Mie ^ Nachlaß zu gewähren . Vor ein paar Tagen kamen
.der wWiig Nachrichten über einen Umschwung in der L.A

Usg' 1
^ eingelaufen.

Üiilenefraß^icirmw fUtti
'rüber-
t uns l"'

Trotz

der Vorschlag Hoovers Annahme findet —■über
d s,„̂ Vfnahme wird weiter unten noch zu sprechen sein —.
C» öeutet das für Deutschland, daß die Reparationszah-

ab  1 . Juli auf ein Jahr eingestellt werden. Da diese
Hr Mrk^ ate "nach" dem Youngplan ^etwa ' 1800 Millionen

^^ beträgt so wäre das eine Einsparung in  d i e-
t!i* .5? h e für den R e ichs h a u s h a l t. Selbstvsrftänd-

‘r j
Q
5

S kommen dazu für England weitere 28 Millionen

ütg°4

- amerikanischen Regierung . Und jetzt ist aus Wa-
mvf, die ^oben erwähnte Meldung als positive Bestäti-

.na^ re^ den aber auch England und Frankreich
iit Mhlungen an Amerika nicht zu leisten brauchen, was

•J/lÜff# ttA 1« * eine Einsparung von 131 Millionen Dollars
l(fÖ 'on°J25 Millionen Mark ) und für Frankreich eine solche
1 ! Millionen Dollars (rund 152 Millionen Mark ) be-
Everw1; s ete , es  f ommen  dazu für England weitere 28 Millionen
H der j  v «t5, jjjr Frankreich weitere 12 Millionen Dollars als
?.n®sÜii \ f!l9?rra ten für die Anleihen.
[iar£;ni!! Wfv 1,1 selbstverständlich, daß nach Annahme und Jn-
r- iniHffjf- en  des Hooverschen Vorschlags es nicht bei dieser
r nl \ 9r'.9on Atempause bleiben dürfte. Man wird dieses
für ? / R .vielmehr dazu benützen müssen, (und das ist wohl

chesteŷ oie lae}teri,f wenn auch bis jetzt noch nicht ausgespro-
erdeN' F «ih? Absicht des amerikanischen Präsidenten ), um sich in
rtschosi» ^ Maden Verhandlungen darüber schlüssig zu werden,
Handelj üj Ni,a das Reparationsproblem endgültig zu regeln,
fachest ' b°n- .. . . - >•— , - -
b - ' 4 » »lehr? Ivr>î °r Vorschlag Hoovers ist von der d e u t s che n Regie-

Äi. gJ°fort angenommen worden . Auch England  stimmtk ŝ vjort angenommen worden . Auch England  stimmt4 KrP darf annehmen, daß die ganze Aktion schon an-
nerU M js des deutschen Ministerbesuches in Chequers verein-

steMh Äij worden ist, wenn auch vielleicht erst für einen späteren
piehb; »bs"vkt. x,ie wirtschaftlichen Schwierigkeiten Deutsch-
(S’l'.'.kLtm.yQben dann das Vorgehen beschleunigt. Auch dielQT; uen  oartn oas Joorgerjen peinjieumyi . '4iuuj uik

Nische Regierung wird gegen die amerikanische
öqs "“Hg keine Einwendungen erheben. Wohl aber har.

>ei Abwarten war, die französische  Oeffentlichkeit
nfqc- J | oti[ Pv0t® atlerftärfften Bedenken geltend gemacht. Die
,-„ia Jtek-L Montagsblätter sind angefüllt mit großen Artikeln,1 samt und sonders gegen  das Projekt aussprechen

^ ."yenvorschläge machen, wie etwa den, daß es bei
Atmungen des Doungplanes. der ja eine Morato-
tänmg Deutschlands vorsehe, bleiben müsse und
Mehr.
französische Widerstand ist begreiflich, wenn man

lenx̂ Enkt, daß Frankreich den größten  Teil der deut-
Parationszahlungen erhält und daß es daraus seine

§«tt Militärrüstung zu Wasser und zu Lande finan-
BsigTsv außerdem noch seinen polnischen, tschechischen und
p Wochen Trabanten Anleihen zur Verfügung stellt, die
^m ;- ren  wiederum zu Rüstungszwecken verwendet wer-
Miß m ' p̂ vd nun fürchtet man in Paris , daß es damit

'fll vV V , M, wenn keine Reparationszahlungen mehr ein-

ru. g rage  oh öic  Verwirklichung der Hooverschen
dem Widerstand Frankreichs scheitern werde.witll

e
er e ‘
plö

d»

ch ^

ch
S

trVr • ^ ht es n i cht so aus. Denil schließlich fann sich
unmöglich auf die Dauer in Gegensatz stellen zu

M Italien , zu den Vereinigten Staaten von
p hewcrita  und dazu noch zu Deutschland. Frankreich sieht
M>np̂ e schon in seinem Widerstande gegen Hoover voll-
Ae poliert. Es muh aus dieser Isolierung aber irgend¬
wer Deshalb ist wohl nicht anzunehinen, daß es an

Le unbedingt ablehnenden Haltung festhält.
Rt /.vstverständlich ist nun aber die Hooversche Botschaft

darauf zurückzuführen, daß die amerikanische
>mg aus lauter Mitleid für Deutschland ihren Schritt

d tibde dieser Schritt hat sehr reale wirtschaftliche
k " ©n'ts  Obwohl sich nämlich zurzeit ein wahrer Stroin
DstZkx, stach Amerika ergießt, erfaßt die große Wirt-

d'd immer mehr auch die Vereinigten Staaten . Es$  Wp  amerikanischen Industrie die Absatzmärkte, weil
^ °ld. big -'* der übrigen Welt immer mehr abnimmt . Dast Qqj»  UUl lytll sAJvll llUHtvl " ** *

(,,« k|" fei»« m. den amerikanischen Bankgewölben ruht , kann
iu 1 des c? ^ schaftlichen Funktionen nicht mehr erfüllen:

-tiiÄ d°!atzma«^ ^ dsegens herrscht in den Vereinigten Staaten
tzw als dessen Folge Arbeitslosigkeit. Präsi-

- PM -- u °her »öiU  nun durch die Unterbindung der Repara-
lcitf i ", und Kriegsschuldenzahlunqen die Weltwirtschaft be-

/r hoff't wohl mit Recht, daß daraus auch die
Wirtschaft ihre Vorteile zieht.

Wenn Hoovers Vorschlag Annahme findet, so bedeutet
das für Deutschland einen großen Erfolg seiner Außenpoli¬
tik Denn Hoovers Schritt ist auf die deutsche diplomatsiche
Initiative zurückzuführen. Warten wir zunächst einmal die
weitere Entwicklung ab. Ohne überschwängliche Hoffnung,
aber doch in Vertrauen und Zuversicht.

Mas sev AMMMM
Die GehaltAkürzungenm Hessen.

(:) Darmsiadl . Durch Verordnung des hessischen Gesamt¬
ministeriums ist die zweite Notverordnung zur Sicherung
von Wirtschaft und Finanzen vom 5. Juni 1931 auch für
das Land , die Gemeinden und die sonstigen Körperschaften
des öffentlichen Rechts in Hessen zur Anwendung gebracht.

Schwerer Alokorradunfall.
(:) Mainz . Am Ober-Olmer Forsthaus ereignete sich

ein schwerer Motorradunfall . Der 31 Jahre alte ledige
Landwirt Becker aus Wackernheim verlor die Herrschaft
über sein Rad und stieß in voller Fahrt gegen einen Baum.
Er wurde derart zu Boden geschleudert, daß er bewußtlos
liegen blieb. Becker wurde sofort ins Städtische Kranken¬
haus geschafft, wo man einen schweren Schädelbruch konsta¬
tierte. Sein Zustand ist sehr bedenklich.

(:) Mainz . (Neue Verhaftungen wegen der
Unruhen .) Nachdem erst die vor einigen Tagen verhaf¬
teten fünf Personen abgeurteilt wurden , sind wiederum sie¬
ben Personen verhaftet worden , die sich bei dem Versuch,
Barrikaden zu bauen , beteiligt haben sollen.

(:) Dietersheim (Rheinhessen). (S che u n e n e i n st u r z.)
Hier stürzte die Scheune des Landwirts I . Schneiderl unter
donnerndem Getöse ein. Schneider, der gerade Viehfutter
in der Scheune holte, war wie durch ein Wunder unver¬
letzt geblieben, ebenso konnte das Vieh, teilweise leicht ver¬
letzt, nach einiger Zeit geborgen werden.

(:) Bingen . (Böses Ende eines Wcrtshaus-
st r e i t e s.) Eine Bluttat mit Todesfolge hat sich in dem
eine Stunde von hier gelegenen Höhenort Rümmelsheim
ereignet. Der 23jährige Johann Fleck hatte sich in einer dor¬
tigen Gastwirtschaft in stark betrunkenem Zustande unge¬
bührlich aufgeführt und wurde an die Luft gesetzt, wobei er
mit dem Messer drohte. In der Abwehr wurde er von ẑwer
jungen Leuten aus dem gleichen Ort mit einem Knüppel
niedergeschlagen. Der Vorgang spielte sich am Mittwoch¬
abend ' ab : jetzt ist Fleck seinen Verletzungen erlegen.

(:) Oppenheim. (Vom nassen Tod gerettet .)
Auf der teilweise überschwemmten Hasenwiese,. an der
Pferdestufe tummelten sich mehrere Kinder, als ein zehnjäh¬
rige Junge dem Ufer zu nahe kam und mehrmals m dem
Wasser untertauchte. Ein Schuhmacher bemerkte den Vor¬
gang von seinem Fenster aus und rettete den Knaben vom
sicheren Tode des Ertrinkens.

(:) Gundheim. (An einem Hundebiß gestor-
b e n.) Eine hiesige Frau wurde von einem Hunde gebis¬
sen. Es stellte sich Infektion und Blutvergiftung ein, an
deren Folgen die Frau im Wormser Krankenhaus starb.

(:) Gießen- (Zur Familientragödie indem
V o g e I s b e r g d o r f.) Zu der gemeldeten Familientra¬
gödie in dem 'Vogelsbergdorf Oberseibertenrod bei Ulrich¬
stein wo der Lehrer Diehl seine Frau durch Durchschneiden
der Kehle ums Leben brachte, ist weiter mitzuteilen, daß
der Mann bereits seit Wochen ärztlich behandelt wurde und
in nächster Zeit einer Heilanstalt zugeführt werden sollte.
Er fürchtete anscheinend für die Existenz seiner Frau , so
daß er sich zu der furchtbaren Verzweiflungstat hlnreißen
ließ. Wie die Feststellungen ergaben, hat Diehl seine Frau
am frühen Morgen mit einem Taschenmesser im Bett an-
gesallen, und es hat sich dann zwischen Mann und Frau ein
furchtbarer Kamps abgespielt, bei dem die Frau außer den
tödlichen Schnitten in den Hals noch Stiche am Körper,
am Bein und in die Hände danvontrug . Einige Zeit später
wurde Diehl im Herrenzimmer seiner Wohnung von dem
Dienstmädchen aufgefunden , während seine Frau auf dem
Fußboden des Schlafzinnnersverblutet und tot lag. Nach
den Spuren in der Wohnung zu urteilen , hat Dicht nach
der grausigen Tat sich erst noch in verschiedenen Räumen
der ' Wohnung aufgehalten. Dann ist er anscheinend zu
einem lichteren Moment gekommen in dem er erkannte,
welche furchtbare Tat er begangen hatte. Er nahm sodann
das Formalin zu sich in so großer Menge , daß er. wie ge¬
meldet, kurz nach seiner Einlieferuug i» die Gießener Kli¬
nik verstarb. Nack den behördlichen Ermittlungen wurden
beide Leichen zur Beerdigung freigegeben.

(:) Schotten. (Hessens ältester Polizeidie-
n e r .) Der älteste diensttuende Polizeidiener Hessens, der
83jäl,rioe Heinrich Ott im Kreisorte Glashütten, tritt nach
60jähriger Tätigkeit am 1. Juli dieses Jahres in den wohl¬
verdienten Ruhestand.

— Warnung wegen dem Lotteriespielen. Wie man uns
mitteilt , wird ganz Hessen zurzeit mit Offerten der Ham¬
burger Staatslotterie überschwemmt. Wir machen darauf
aufinerksam. daß das Spielen in der Hamburger Staats-
loiterie ebenso wie in der Sächsischen Staatslotterie verbo¬
ten ist. Im hessischen Staatsgebiet ist einzig und allein nur
das Spielen in der Preußisch-Süddeutschen Klassenlottene
gestattet.

:: Marburg . (Belm Kirschenpflücken verun¬
glück  t .) In einem Nachbardorfe stieg ein junger Mann
ans einen Baum um Kirschen zu pflücken. Die bermtzte Lei¬
ter war nicht richtig festgernacht und schlug um. Der junge
Mann stürzte ab und zog sich schwere innere Verletzungen

3U' •• Kassel. (Fe st genommene Geldschrank¬
knacker .) In der Nacht zum 22. Mai wurde bei einer
Firma im Sommerweg der Geldschrank erbrochen. Die Ta¬
ter drangen in das Grundstück ein und erbrachen nut
Stemm - und Brecheisen mehrere Türen , bis ste ,n das Büro
gelangten. Fünf Stunden gebrauchten ste um den Geld¬
schrank aufzubrechen. Sie mußten jedoch feststellen daß die
vermuteten Lohngetder nicht in dem Geldschrank aufbewahrt
wurden. So fielen ihnen nur etwa 60 Mark bares Geld
und der Briefmarkenbestand in die Hände. Die beiden Tater
konnten jetzt ermittelt lmd festgenommen werden. Es lzan-
delt sich um den Arbeiter Bruno Paege ans Gelsenkirchen
und den Mechaniker Willi Zufall aus Wolfsanger . Sie sind
geständig.

: : Frankfurt a. M. Im Frankfurter Eitgütetvüynyos.
wurde der 54jährige Oberzugschaffner Holzhauer aus Wei-
derode bei Bebra von einem Güterzug überfahren und ge¬
tötet . Der Verunglückte war vom Zug gefallen und unter
die Räder geraten.

Ein Sind vom Strahlenpilz vergiftet.
:: Dillenburg. Die Unsitte, Grashalme in den Mund

zu nehmen, hat in Waldgirmes einem Kinde den Tod ge--
bracht. Ein sechsjähriger Junge hatte in der vergangenen
Woche mit anderen Kindern auf einer Wiese Sauerampfer
gegessen. Bei dem Kinde stellte sich eine Vergiftung ein, der
es jetzt erlag . Wie die ärztliche Feststellung ergeben hat , war
die Pflanze mit Strahlenpilz behaftet, der dem Kinde durch
den Magen ins Blut drang.

Von glühendem Eisen verbrannt.
:: Biedenkopf. In dem Röhrenwerk im nahen Breiden-

bach verunglückten zwei Arbeiter dadurch, daß ihnen beim
Oessnen eines Ofens das flüssige Eisen über den Körper
lief. Beide eilten als lebende Fackeln ins Freie , wo ihnen
Arbeitskollegen zu Hilfe kamen, die sofort ärztliche Hllsü^
veraniahten . Die Verunglückten haben schwere Brandwun¬
den erlitten . Einer Schutzbrille hat es der eine zu verdan¬
ken, daß ihm sein Augenlicht erhalten blieb.

Ein Lagerhaus durch Blitzschlag vernichtet.
:: Fritzlar . Das am Bahnhof liegende Lagerhaus der

Baufirma Stegner wurde während eines Gewitters vom
Blitz getroffen und in Brand gesetzt. Die Flammen fanden
in den Stroh -, Holz-, Kohlen- und Torfvorräten reiche Nah¬
rung , sodaß das Gebäude innerhalb kurzer Zeit in ein
Flammenmeer gehüllt war . Dem tatkräftigen Eingreifen
der Feuerwehr ist es zu danken, daß die wertvollen Bauma¬
terialien von dem Feuer verschont blieben.

:: Frankfurt a. M. (Veruntreuungen eines
L e d e r f a b r i ka n t e n.) Gegen einen älteren Lederfabri-
kanten wurde Anklage wegen Untreue, Unterschlagung und
Betrugs erhoben. An seinem Unternehmen waren Gesell-
schafte'r beteiligt. 5zauptsächlich zu deren und zum Nach¬
teil anderer Personen soll er rund etwa 50 000 Mark ver¬
wirtschaftet haben. Der Fabrikant wird sich in Bälde vor
Gericht zu verantworten baden.

Die Schnellsahri Hamburg - Berlin.
Der Rekord auf den Schienen.

Berlin, 22. Juni.
In einer Unterredung mit Ingenieur Kruckenberg be-

zeichnete er es als praktisches Ergebnis der bisherigen Fahr¬
ten, daß der Beweis erbracht fei, daß man mit völliger Si¬
cherheit Eisenbahnstreckenmit rasch verminderter Geschwin¬
digkeit befahren könne. Man sei beispielsweise innerhalb
vier Kilometer von 230 aus 60 Stundenkilometer herabge¬
gangen.

Der Schnellkriebwagen habe mit seiner Fahrt den Re¬
kord in der Schienenfahrt geschlagen, den bisher der Sie¬
mens-Schnellwagen aus dem Jahre 1930 mit 214 Stunden¬
kilometern hielt. Die hohe Wirtschaftlichkeitdes Schnell-
triebwagens fei erwiesen. Von Hannover nach Altona bei¬
spielsweise habe er weniger Venzin verbraucht als das ihn
begleitende Auto auf der gleichen Strecke.

Der Fahrt seien drei Vögel zum Opfer gefallen, die der
Geschwindigkeit des Wagens nicht gewachsen waren . Im
Ban der Schnelltriebwagen komme man jetzt mit großen
Schritten vorwärts.

Mutier tötet ihre vier Kinder.
Köln, 22. Juni. Ein am Sonntag abend von der Arbeit

heimtehrenderArbeiter aus Forsbach bei Hoffnungsthal
fand seine vier im Aller von vier bis neun Jahren stehen¬
den Kinder mik durchschnittener Kehle kok auf. Seme Fra«
wies liefe Schntiiwunden am Kehlkopf auf. doch gab sie
noch Lebenszeichen von sich. Die Frau hat anscheinend in
einem Anfall von Geistesgestörtheit ihren Kindern mit dem
Rasiermesser die Kehle durchschnitten und dann Hand an
sich selbst gelegt.

Frankfurter Effektenbörse vom 22. Fnni : Der ameri¬
kanische Plan zur Aufhebung der ischnkdenzahlung druckte
sich schon im vorbörSlichen Verkehr in einer stiirimjchen Ans-
wärtsbewegung der Kurse ans . Zu Beginn des offrzrelle«
Verkehrs zeigte sich außerordentlich starke Deckungsnachsrage,
die die Kurse auf der ganzen Lrnre um 5^ot§ 15
in die Höhe trieb . Man war allgemein der Anjicht, daß
sich die Kreditlage nunmehr günstig gestalten werde. Der
Beschluß der Rcichsbank, die Notierung des Prevatdiskonts
geute wieder aufzunehmen, wurde glecchsalls als Zeichen
dafür aufgesaht, daß die Reichsbank die Lage völllg
herrscht. Dem energischen Vorgehen der Bacsseparter schloß
sich das Publikum mit umfangreichen Meinungskauscn an.
Der kklut von Kaufordres stand nur recht begrenztes An¬
gebot gegenüber, so daß sich bei der Kursfeststellung Schwie-
rigkeiten ergaben. Eine ganze Anzahl von Notierungen
mußte wegen Stückemangels ausgesctzt werden. Am An¬
leihemarkt zogen Altbesitzanleihe 2 Prozent , Neubesttzanleche
1 Prozent an . — Im Verlaufe trat eher noch eine Ver¬
stärkung der Deckungsnachfrageecu, so daß sich dic. Hausse
fortsetzte. Der andauernde Materialmangel hemmte wdoch
das Geschäft, und die Umsätze hielten srch daher ui relativ
engen Grenzen. Am Geldmarkt ging Tagesgeld auf 6
zent zurück. Am Devisenmarkt war ebenfalls eme deutliche
Entspannung zu beobachten. Das Pfund und die Mark
lagen ziemlich fest. _

Beieiligungssimmel l
Die freigebige Heidelberger Wohnungsbaugesellschafk.

Heidelberg, 22. Juni.
Im weiteren Verlauf der Verhandlung gegen die He '̂

delberger Wohnungsbau-G. m. H. H. wurde eingehend über
die Entwicklung der Spekulationsgeschäfte gesprochen, dre
die Gesellschaft mit dem Gelde des Schwesternordens unier-
nommen hatte, und die alle fehlgeschlagen waren . Der
Angeklagte Ludwig Müller wies daraus h»l, daß U für
diese Geschäfte natürlich auch aus Einnahmen aus anderer
Unternehmungen der Gesellschaft gerechnet habe. Die größ¬
ten Beträge flösse,: an die von der Wohnungsbau -Gesell-
scbast neuaegründete Bahacoma - Gesellschast in
Amsterdam . die über 650000 Mark schluckte Der Esse¬
ner Rechtsanwalt Dr . Antrop erhielt für Zessionen dre
nachher nicht werwertbar waren , 220 000 Mark , eme Woh-
nunasbauaeiellschaft Aawomia in .Berlin 163 000 Mark , die



"Internationale Kredit ^ .-G . "in Zürich (Jntercredoh FF MV
Mark , die Automaten -Produktions -A .-G . in Berlin 50 000
Mark , ein Rittergutsbesitzer bei München 237 000 Mark.
Dazu kamen zahlreiche weitere Beträge zwischen 5- und
30 000 Mark . Sie waren größtenteils als schnell verzinsliche
Einnahmen gedacht und zum Teil auch nur auf einige Mo¬
nate gegeben . Trotzdem ist s o gut wie alles ' ver¬
lor  e n . Man weiß größtenteils überhaupt nicht , wohin
die Gelder geflossen sind.  Einiges ist zweifellos
in sehr dunkle Kanäle gegangen.

Die Wohnungsbaugesellschaft führte Verhandlungen
über Baupläne in zahlreichen Ländern,
wenn auch diese Objekte oft sehr weit in der Ferne stan¬
den . So verhandelte man mit Unternehmern , zum Teil aber
auch mit Regierungen in Aegypten , der Türkei , Kanada,
Serbien , Polen , Italien , Rumänien , Lettland usw . Keines
dieser Projekte ist zur Ausführung gekommen , aber die
Reisespesen , Provisionen und Schmiergel¬
der  dafür belaufen sich allein auf ungefähr 480 000 Mark!
Der Oberstaatsanwalt kritisiert einige der Spekulationsge¬
schäfte sehr scharf , und selbst der dauernd bei der Verhand¬
lung anwesende , aber noch nicht vernommene Mitange¬
klagte Geschäftsführer Alfred Goldschmidt  schüt¬
telte wiederholt lächelnd den Kopf , wenn der Angeklagte
Müller darlegte , wie aussichtsreich nach seiner Ansicht solche
Unternehmungen oft waren , in die er Hunderttausende
steckte , für die aber vermutlich ein pfiffiger Geschäftsmann
keinen Pfennig hergegeben hätte.

Bei der Vernehmung des zweiten Angeklagten , des 32-
jährigen

Diplomkaufmanns Alfred Goldfchmidt

schilderte dieser kurz , daß er 1928 zuerst auf die Heidelber¬
ger Wohnungsbaugesellschast aufmerksam gemacht wurde
und als Erster die Beziehungen dieser Gesellschaft zur Or¬
ganisation der Armen Schulschwestern in Speyer anbahnte.
Dabei kam ihm seine Bekanntschaft mit dem für später
als Zeugen geladenen Versicherungsdirektor Fichter -Lud-
wigshafen zustatten , andererseits wohl auch seine Ver¬
trautheit mit den pfälzischen Verhältnis¬
se  n . da er aus Speyer gebürtig ist . Goldschmidt bekam für
diese Vermittlung , wegen der er übrigens auch feine
Konfession gewechselt  hatte , eine Provision von
10 000 Mark und wurde außerdem von Ludwia Müller

der Staubsaugerohne
Kurzschlußgefahr.
Alle strornführerudenTeUe
sind von den Jsoüergehäu-
seeingeschbssen.Außerge■>
wöhrmch hohe Saugwuiuuig
Geringer Stromverbrauch,.
Staußkßsset aus bestem,
Stahlblech nahtlos gezogene
Mahagonifarbig . Jnfolge sei-
ner gediegenen Ausführung
um seines ansprechenden,
Aussehens ein Schmuckstück,
für jeden Haushalt^

MlelewepkeAftGütersIoh/Wesfl
üDcr 2000  Werksangehörige . , i

Zu haben in den einschlägigen Geschäften.

3] lü=

Zusehneidon,Anprobieren , Nähen,
Bügeln und viel © andere w i di t i g ©
?ii! ne,derische  Kniffe lehrt mit seiner reich-
liehen , (ilmariig - deutlichen Bebilderung
„Wir schneidern alles“
Ein kleines , überall erhältliches Schneider-
lexlkon aus dem Beyer - Verlag,dem Schöpfer
der millionenfach bewährten Beyer -Schnitte

Immer weiße Mime „Ich möchte Ihnen Mit¬
teilen , dah wir schon
über 15 Jahre die Zahn-
pa |te Chlorodont be¬

nutzen. Noch nie hat sie uns enttäuscht! Wir Hallen immer weihe Zähne  und
einen angenehmenGeschmack im Munde, umsomehr, da wir schon längere Zeit
das Chlorodont.Mundwasser benutzen. Auch benutzt die ganze Familie nur
Chlorodont -Zahnbürsten ." gez. C. Lhudoba , Fr . — Man verlange nur
die echte Chlorodoni-Zahnpaste, Tube 04 Pj . und 00 Pf -, und weise leben
Erlatz dasür zurück.

Mmtützt Are MM!

M
aufgefordert , mit in die Wohnungsbaugesellschaff einzutce-
ten . Er entsprach diesem Wunsche im Herbst 1928 , führte
aber nebenbei die Geschäfte einer einige Jahre vorher von
ihm und seinem Vater gegründeten Alfred Goldschmidt G.
m . b. H „ einer Heidelberger Farbengroßhandlung , weiter.

Zu Beginn des dritten Verhandlungstages wurde zu¬
nächst auf einige geladene Zeugen verzichtet und dann der
Angeklagte Ludwig Müller weiter vernommen , und zwar
zu der Anklage des Konkursvergehens.  Er bittet,
daß zwischen technischen und ziffernmäßigen FM ^ rn in der
Buchführung ein Unterschied gemacht werde . D« Buchhal¬
tung sei seit 1929 von Paul Müller und Bankdirektor a . D.
Dörffel geführt worden . Paul Müller sei ebenfalls jahre¬
lang bei der Bank gewesen , und er habe sich auf diese beiden
Bankfachleute unbedingt verlassen müssen , zumal Dörffel
auch heute noch als Bücherrevisor tätig sei . Eine Frage des
Vorsitzenden über eine persönliche Abhebung  in
Höhe von 50 000 Mark beantwortet Müller dahin , daß ihm
diese Summe an Vorspesen vor Gründung der WBG . zu¬
gestanden habe . Sodann werden die verschiedenen Wech¬
seltransaktionen  behandelt . Auf eine Frage des
Vorsitzenden , der Angeklagte habe für eine größere Reise
nach Berlin insgesamt 15 000 Mark erhalten,  sagt
Müller : „ Das ist wohl nicht möglich . Wenn dieser Betrag
in den Büchern fehlt , so habe ich das vielleicht nach der
Rückkehr von der Reise in der Eile übersehen ." Bezüglich
der Buchhaltungs - und Registraturorganisation sowie we¬
gen des Schriftwechsels lehnt der Angeklagte jede Verant¬
wortung ab , da ihm als Geschäftsführer diese Aufgabe nicht
obgelegen hätte

Grundvermögens - und Hauszinssteuer -MahmM
Die am 15 . Jvni 1931 fällig gewesene ErundvernE

und Hauszinssteuer , ist soweit sie noch im Rückstand
nicht gestundet ist , nebst 10 Prozent Verzugszinsen es
halb 8 Tage an die Unterzeichnete Kasse einzuzahlen . ;
Ablauf dieser Frist werden die Rückstände im Mge
Zwangsbeitreibung eingezogen.

Hochheim am Main , den 22 . Juni 1931.
Die Stadtkasse : M«

RMftmk-Brogrtmime.
Frankfurt a . M . und Kassel (SSdwestfmik ).

VetmmtmMhttngim
-SV Srs - r GsrMsrm ntuin

Im Aufträge der Vollstreckungsbehörde , hier , werden
am 30 . 6 . 1931 nachm . 3llhr im Rathaushofe , die nachbezeich-
neten gepfändeten Sachen , nämlich : Eine Nähmaschine,
ein Kleiderschrank , zwei Sofa , eine Kelter , zwei Schreib¬
maschinen , zwei Klaviere , ein Antike -Schrank , ein Sofa
mit Umbau und ein Vüffett öffentlich versteigert werden.

Hochheim a . M ., den 22 . Juni 1931
Schlosser , Vollziehungsbeamter

.vifbeii Werktag lviedeckehrende Programniiimimttl !"
Wettermeldung , Morgengymnastik I ; 6 .30 MorgengyNÄ
rl ' J' 30  Konzert ; 8 .30 Wasserftandsmeidung ; 11 .40 *
schaftsmeldungen ; 11 .50 Schallplatten ; 12 .40 Nachr»

Nauener Zeitzeichen ; 13 .05 Schallplatten (Fortsetz-
13 .50 Nachrichten ; 14 Werbekonzert ; 15 .05 Zeitangabe,^
schaftsmeldungen ; 16 .20 und 18 Wirtschaftsmeldungeiy ‘
Nachmittaaskonrert.

Dienstag , 23 . Juni : 15 .20 HaussrauennachnntlaSi
„Eutenberg " , Vortrag ; 18 .30 Unterhaltungslonzert ; j’
Konzert von Würzburg ; 22 .25 Nachrichten ; 22 .45 Toni f
lkooen, Schauspielerporträt ; 23 Tanzmusik

Mittwoch , 24 . Juni : 10 .20 Schulfunk ; 15 .20 E
der Jugend ; 18 .15 „ Neues Bauen " , Dreigespräch ; j'
„Die Empfangsverhältnisse nach Durchführung des v,
Scnderbaues " , Vortrag ; 19 .15 „ Die heilige Hildegard:
Bingen " , Vortrag ; 20 Eurre -Lieder ; 21 UnterhaltiE
zeit ; 22 Geistliche Negerlieder ; 22 .45 Nachrichten.

Donnerstag , 25 . Juni : 15 .20 Stunde der Jugend;
„Die Emheitsbcwertung und Vermögenssteuervcrzinsnng 1"
Vortrag ; 18 .45 „ Das moderne Auskunstswesen und
Welthandel " , Vortrag ; 19 .15 „ Staatsverantmortung
Staatsgesinnung " , Vortrag ; 19 .45 llnterhaltungsto '» ,
20 .30 „ Der fremde Musikant " , musikalisches Volks " '" ' ' M

Schmalstich ; 22 .30Kompositionsabend Clemen
22.50 Tancknnk.

GkMM -BerMiW
Donnerstag , den 25 . Juni ds . Jrs ., vormittags 9 Uhr

beginnend , werden im Gasthaus „ zur Rose " in Hochheim
die am 30 . September 1931 pachtfrei werdenden Domänen¬
grundstücke mit einer Fläche von 11,5887 ha öffentlich,
meistbietend anderweit verpachtet.

Ffm .- Höchst , den 18 . Juni 1931

Preuß . Domänen -Rentamt

Zw  verkaufet

WGlefon

7wer

, Frank!
^ " lausulierte .

15

1 gr . Badeofen für Kohlen - und Holz-Heizung 60 ^
1 gr. Küchenschrank (auch f. Restaurant geeignet ) ? 0
1 Tafelklavier 85 Rm!

Näh. Büro Frankfurterstraße Nr. lö (8—12 Uhr vorn1'
T30—5 Uhr nachm .)

Für nur erhalten Sie
die Fortsetzung
der Sammlung

Musikalische Edelsteine
Eine Auswahl von
CierSCilgnSten  OP ern -'OP 9retten -Me !° di en ,S a lan s tü c ke,Ton¬
film - ,Tänzschlager usw . für  Klavier bezw . Gesang u . Klavier

neu erschienenen
enthalten in dem

Band 13

|N

Aus dem Inhalt:
Samson und Dalila , Potpourri . Saint -Saens
ICÖnSSQskSnd&r , Potpourri mit Toxt . . . . . . Humperdlnck
Land des Lächelns , Potpourri mit Toxt . Lehar
Zigeunerbaron , Potpourri . Strauss
Walser Mo.  1 op . 83 . Durand
Simple aveu . Thomö
Largo aus der neuen WeH - Symphonie . . . . Dvorak
»er Schwan . Saint -Saens
Arabeske Wr. 1 . Debussy
Gretel , Lied . Pfltzner
Heimkehr , Lied . Richard Strauss
Am Rhein , Lied . Humperdlnck
Csardas . Nlcklass - Kempner
Eine Freundin so goldig wie du , Tango . . . Will Melsel
Zwei rote Lippen u » ein roter Tarragona

(Adlos Muchachos ) Tango . Sanders
Erika , brauchst du nicht einen Freund »Tango . Melsel
LIebeswalser , aus der gleichnamigen Tonfllm-

Operette . . W. R. Heymann
Leb ’ wohl , Matrose , Tango . Reich
WaldesEust , Walzerlied . Minor
Jung Deutschland , Marsch - Potpourri . . . . . . Wenlnger

usw . usw.

Beachten Sie: ffitle 42 Stücke würden bei Einzelkauf
über RM. 70 — kostenI

Prachtaussiattunal / Eleg . Cansleinenbandl / 176  Seiten stark!
Zu beziehen durch jede Musikalien - , Instrumenten - und Buchhandlung oder durch
den VERLAG ANTON J . BENJAMIN , A. G., LEIPZIG CI , TÄUBCHENWEG 20.
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